
Wegleitung zum ökologischen 
Ausgleich im Siedlungsgebiet
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Quartierplan Bodmen: Vielfältige, naturnahe 
Wohnumgebung 

 Kein Beitrag zur Artenvielfalt: grossflächig ver-
siegelter Parkplatz, abgegrenzt durch Kirsch-
lorbeerhecke (nichtheimische Art). 

 
 
 
 
 
 
 

  

Biodiversität in der Gewerbezone: Ruderal- 
flächen mit bunt blühenden Wildstauden im 
Kägen. 

 Kein ökologischer Ausgleich: Randfläche mit 
Vlies und gewaschenem Kies und vereinzelter, 
nicht einheimischer Bepflanzung. 

 
 

  
 
 
 

Begrünung eines Geschäftsgebäudes an der 
Bruggstrasse. 

 Grau statt Grün: Strassenbild in der Gewerbe-
zone. 

 
Der ökologische Ausgleich leistet im Idealfall sowohl einen Beitrag an die Biodiversität als auch an 
eine hohe Lebens-, Wohn- und Aufenthaltsqualität. Z.B. dienen einheimische Hochstammbäume ver-
schiedenen Tierarten als Lebensraum und bieten gleichzeitig einen natürlich beschatteten Aussen-
raum. Eine strukturreich gestaltete und naturnah gepflegte Grünfläche kann zur Artenvielfalt beitragen 
und gleichzeitig als abwechslungsreicher Spielraum für Kinder dienen. 
Der ökologische Ausgleich kann unterschiedlich ausgestaltet werden. Mögliche Elemente des ökologi-
schen Ausgleichs sind z.B. abwechslungsreich angelegte Grünflächen, Bäume, Wildhecken, eine ex-
tensive Dachbegrünung, Fassadenbegrünung, blütenreiche Ruderalflächen, Wildstaudenbeet, die An-
lage eines Weihers (mind. teilweise mit Flachufer) sowie diverse Kleinstrukturen wie Totholz, Asthau-
fen, Kompostplatz, Steinmauern und Nisthilfen. Entscheidend für die ökologische Wirkung sind eine 
geeignete Pflege und der langfristige Erhalt. So sollte z.B. eine artenreiche Blumenwiese ein- bis 
zweimal jährlich gestaffelt gemäht werden. 
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Diese Elemente dienen dem ökologischen Ausgleich: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

    

Bestehende Bäume bei Neubau 
erhalten: Mächtige Blutbuche an 
der Baselstrasse. 

 Neue Bäume pflanzen: junge 
Hopfenbuchen an der Brunngasse. 

 Neu angelegte, artenreiche  
Hecke (St. Marien). 

 
 
 
 
 
 

    
 
 
 
 
 

Ruderalfläche, Beispiel aus dem 
Arbeitsgebiet Kägen. 

 Vielfältige Blumenwiese in  
Reinach Nord. 

 Wildstaudenbeet am Unteren 
Rebbergweg. 

 
 
 
 
 
 

    
 
 
 
 
 
 

Vorgärten begrünen: Beispiel an 
der Schönenbachstrasse. 

 Dächer begrünen: Beispiel 
einer extensiven Begrünung in  
Münchenstein. 

 Fassaden und Mauern begrünen: 
neue Kletterpflanzen in der Über-
bauung Stockacker 

 
 
 
 
 
 
 

    

Fassaden und Mauern: Wandge-
bundenes Begrünungssystem mit 
Substrat am Kägenbrunnwägli. 

 Teich im Arbeitsgebiet Kägen: 
Wichtige Lebensräume und Tritt-
steinbiotope, z.B. für Amphibien 
und Libellen. 

 Regenwasser versickern: geeig-
net gestaltete Retentionsbecken 
und Sickermulden dienen als 
temporär feuchte Lebensräume. 

 
 
 
 
 
 

    

Asthaufen: Unterschlupf für  
Eidechsen am Rebberg. 

 Trockenmauer  Nisthilfen 
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Beispiele: Ökologischer Ausgleich bei Neubauten 
 

 

 
  

Neubau kleineres Mehrfamilienhaus im Reinacher Ortszentrum  
(Baujahr 2022) 
 
 
 
 
 
 
 
 

Neupflanzung von mehreren Bäumen, u.a. Blumen-Esche 
und Sandbirke, Hecke mit verschiedenen Straucharten, z.B. 
Felsenbirne, Schneeball und Bibernellrose. Böschung mit 
Staudenbepflanzung und Kräuterrasen. Begrünung Gelän-
der Garagenabfahrt und Velounterstand mit Kletterpflanzen. 
Begrüntes Flachdach mit «Basler Pflanzenmischung».  
Besucherparkplätze mit Rasengittersteinen und Begrünung. 
Hauszugang mit Sickersteinen. 
 
 
 
 

  

Quartierplan-Überbauung Stockacker mit 77 Wohnungen in Reinach Nord 
(Baujahr 2021) 
 
 
 
 
 
 
 
 

Neupflanzung diverser Hochstammbäume auf 
gewachsenem Boden, u.a. Stieleiche, Zitter-
Pappel und Holzapfel. Abgrenzung der Gärten 
zu Strasse und Fussweg durch artenreiche  
Hecke. Besucherparkplätze mit Rasengitter-
stein, Strassenrandflächen mit Schotterrasen 
und Strauchbepflanzung, Fassadenbegrünung 
mit Kletterpflanzen im Durchgangsbereich zwi-
schen den Gebäuden, zentrale Mitte der Über-
bauung als chaussierter Platz gestaltet. 
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